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Köln, 27. September 2019 

Handlungsebenen 

• Strategieebene 
• Agglomerationskonzept 
• Klimawandelvorsorgestrategie 
• u.w. 

 

• Interkommunale, teilregionale Ebene 
• Stadt-Umland-Kooperationen 
• REGIONALE 2025 
• LEADER 
• Rheinisches Revier 
• Thematische Kooperationen 

 

• Kommunale Ebene 
• Strategische Beratung 
• Förderberatung 
• Projektberatung (regionalbedeutsame Vorhaben) 

____________________________________ 
• Positionierung und Vernetzung 

• Gremien 
• Regionale Positionen und Stellungnahmen 
• Kommunikation Förderangebote 

 

 
 
 



Überschrift 

Herausforderungen der 
Raumentwicklung 



 



Wohnbauentwicklung 



GE/GI-Entwicklung 



Mobilität 



Daseinsvorsorge 



Klimawandel 



Strukturwandel: Rheinisches Revier und Bonn-Vertrag 



• Collage: Wie passt das alles zusammen >> neuer Titel: vielfältige Herausforderungen der 
Raumentwicklung 



Köln, 27. September 2019 

Zwischenfazit 

• Räumliche Umbruchsituation: vielfältige Herausforderungen und Zukunftsfragen der 
Entwicklung 

• Unterschiedliche Ausgangs- und Problemlagen in den Teilräumen 
• Enge raum-funktionale Verflechtungen innerhalb der Region 
• Herausforderungen zunehmend im Maßstab ≥ 1 Kommune 
• Integrierte Strategien vonnöten. Sektorale Planungsansätze greifen vermehrt zu kurz 

 
• „Sprung nach Vorne“ statt Fortschreibung   
• LEP und Regionalplanprozesse erfordern eine strategische Auseinandersetzung der 

Kommunen, Kreise und Region als Ganzes mit ihrer mittelfristigen räumlichen 
Entwicklung 



Agglomerationskonzept: Angestrebte Ergebnisse 

• EIN räumliches Zielbild für die Entwicklung der Gesamtregion bis 2040 
• Korrespondierende Entwicklungsperspektiven für regionale Teilräume 
• Strategischer Beitrag zur formellen Regionalplanung 
• Neue interkommunale Kooperationen und regionale Schlüsselprojekte 
• Argumentationshilfe für und Input in teilregionale und kommunale Strategieprozesse und 

Planungen 



Prozessübersicht 
PHASE 1 

• Diagnose/Ausgangslage 
• Einbindung der regionalen Akteure u.w. über 

Workshops, Kolloquien, Meilensteintermine 
 
PHASE 2 

• Erarbeitung räumlicher Szenarien und Zielbilder der 
Entwicklung 

• Gesamtraum- und Teilraumbetrachtung + 
Interaktionen 

• 4 Planungsteams = 4 unterschiedliche 
Konzeptansätze 

 
PHASE 3 

• Zusammenführung des Agglomerationskonzeptes 
aus den vier Beiträgen der Teams 

 
 

HEUTE 

✔ 

✔ 

✔ 



7 Meilenstein-Veranstaltungen mit 

2.150 Teilnehmern 5 Analyse-Workshops 
mit 350 Akteuren aus der Region 

10 Interviewrunden  
mit 70 Experten der Region 

470 km Rundreise durch die 
Region mit den Planungsteams 

26.360 

[56 pro Arbeitstag] Mails gesendet 

980 Tage Prozess 

69 Ordner 680 Newsletterabos 



Regionalforum 
Bonn, 16. Januar 2017 



Workshop Diagnose 
Engelskirchen, 05. April 2017 





Grundlagenuntersuchung Mobilität 
• Schaffung einer neutralen gutachterlichen Gesamtübersicht zu 

aktuellen und künftigen Herausforderungen der Mobilität und 
Verkehrsentwicklung in der Region 

• Auswertung vorhandener Modelle/Daten, Konzepte und Studien 
• ÖV-Erreichbarkeitsanalyse 
• Experteninterviews 
• Darstellung von Trends und Szenarien 

 
• Formulierung von Handlungsempfehlungen 
• Wichtige Grundlage für den weiteren Planungsprozess 

 
• Produkte: Untersuchung (A4) & Kartenblätter (A3) 
• Druck- und Onlineversion verfügbar  

 



Grundlagenuntersuchung Mobilität 

 



Bereisung der Region mit den Planungsteams 
27./28. September 2017 



Etappenziel 3 
Neuss, 07. Mai 2019 



Etappenziel 3 
Neuss, 07. Mai 2019 





„Transferkonferenz Agglomerationskonzept“ 

• 23. September 2019 im Maternushaus, Köln 

• 360 regionale Akteure und Gäste 

• Präsentation der Endergebnisse, Information der 
regionalen Akteure und der Politik 

• Diskussion und Reflektion des Instruments 
„Agglomerationskonzept“ 

• Auftakt für die Kommunikation in die Region 
(“Roadshow“) 

• Ausblick auf das Agglomerationsprogramm 

 

Transferkonferenz 









Köln, 27. September 2019 

Konzeptaufbau 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Neue Struktur:Produkte(schema) und StorylineGgf. Arbeitsstruktur und Unterschiede zur Erzählweise des Produktes thematisieren



Köln, 27. September 2019 

Entwicklungsprinzipien 
Bsp. Prinzipsskizzen für 
die Siedlungsentwicklung 
(Auswahl) 
 

Transportorientierte Entwicklung 

Nachverdichtung  
in Bereichen guter Erreichbarkeit Raumgemeinschaften 

Polyzentrale Region 3fache Innenentwicklung 



Regionale Teilstrategien des Konzeptes 

33 07.05.19 Etappenziel 3 

SIEDLUNG WIRTSCHAFT 

MIV / WIRTSCHAFTSVERKEHR 

FREIRAUM 

UMWELTVERBUND POLYZENTRALITÄT 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Was sind für uns die handlungsleitenden Erkenntnisse der weiteren Bearbeitung gewesen
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AGGLOMERSATIONSKONZEPT 
 - EINE EINORDNUNG 

23.09.19 Transferkonferenz 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ziel: Bild annehmen



Einordnung des Agglomerationskonzeptes 

Das Agglomerationskonzept  
• beinhaltet ein räumliches Zielbild für eine, zwischen den unterschiedlichen 

Raumansprüchen und Teilräumen der Region ausbalancierte Entwicklung der Region 
im Zeithorizont bis 2040+,  

• ist ein perspektivisches, regionales und informelles Fachkonzept, 
• geht es in seinen Inhalten stellenweise bewusst und deutlich über bisherige 

Planungen und Konzepte der Region hinaus.  
• Die regionale Maßstäblichkeit erfordert zugleich eine Konzentration auf diejenigen 

Inhalte und Aussagen, die auf der Maßstabsebene Region für die raumstrukturelle 
Entwicklung besonders relevant erscheinen. 
 
 

 



Einordnung des Agglomerationskonzeptes 

Das Agglomerationskonzept  
• entfaltet als informelles Fachkonzept keine formelle/unmittelbare Bindewirkung für 

die Kommunen der Region. Es ist kein Plan. Die Planungshoheit und formelle 
Zuständigkeit der Kommunen, Kreise und Regionalplanungsbehörden für die 
räumliche Entwicklung bleibt unberührt.  

• bildet bewusst nicht die Gesamtsumme aller aktuellen Planungen und Konzepte sowie 
planungspolitischen Zielvorstellungen auf der kommunalen und regionalen Ebene ab. 
Es zeigt vielmehr mutige und zugleich fachlich belastbare Annahmen und Positionen 
für die mittelfristige Entwicklung auf. 
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ZIEL DES KONZEPTS: 
  
Der gute Raumzustand 

23.09.19 Transferkonferenz 



ZIEL 
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[ DER GUTE RAUMZUSTAND ] 
 

Entwicklungsfähigkeit der Region 
Attraktivität des Wirtschaftsstandorts 
Hohe Lebensqualität in der Region 
 

• Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen 

• Ermöglichung einer nachhaltigen und regional ausgewogenen Siedlungsentwicklung 

• Stärkung des Wirtschaftsstandortes und Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit 

• Sicherung der Mobilität in der Region 

• Stärkung des Zusammenhalts und der Zusammenarbeit der Region 

 
Transferkonferenz 



INHALT 
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[ REGIONALE 
TEILSTRATEGIEN ] 
 
Siedlung 
 



Siedlung 
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Kernaufgaben und Ziele 

• Weiteres Wachstum in der Region raumverträglich und flächensparend 
ermöglichen 

• Bauliche und funktionale Dichten im Bestand und bei Neubau ortsangemessen 
weiterentwickeln 

• Verknüpfung von Siedlungs- und Verkehrsinfrastrukturentwicklung. Fokus auf 
eine gute Erreichbarkeit, insb. mit dem Umweltverbund 

• Aktivierung regionaler Entwicklungsräume und Standorte mit herausragender 
Anbindung / Erreichbarkeit, Lagequalität und / oder Flächenverfügbarkeit  

• Entwicklungsperspektiven bzw. Stabilisierung der eher ländlich geprägten 
Räume schaffen 

• Kleinteilige Funktionsmischung von Wohnen und Arbeiten, Versorgung/Handel 
und Freizeit im Bestand und bei Neubau realisieren  

• Siedlungserweiterungen raumverträglich gestalten 

Transferkonferenz 



Siedlung: PRINZIPIEN 
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Transportorientierte 
Siedlungsentwicklung 

Fokussierung, Priorisierung und 
Verdichtung von Entwicklung an 
leistungsstarken SPNV-
Haltepunkten 

Raumgemeinschaften 

Vorrang Innenentwicklung vor 
Außenentwicklung 

3-fache Innenentwicklung Funktionsmischung und Flexibilisierung 

Regionale Entwicklungsräume 

23.09.19 Transferkonferenz 



Siedlung 
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Regionale Entwicklungsräume: 
• Tagebaufolgenlandschaften im Rheinischen Revier als 

Suchräume für regionalbedeutsame 
Siedlungsentwicklungen 

• Entwicklungsraum „2. ÖPNV-Ring“: perspektivischer 
Suchraum für Urbane Entwicklungen im 
Linksrheinischen Umland von Köln 

• Rechtsrheinischer Korridor: zwischen Siegburg und 
Leverkusen als Suchraum für Urbanisierung/urbane 
Entwicklungen 

• Bergische Mobilitätsachsen (Siegtalstrecke, RB25/A4, 
A1/Balkantrasse) mit leistungsfähigen Zubringern als 
Suchräume für weitere Entwicklung im Bergischen 
RheinLand 

• Erftspange als Suchraum für weitere Entwicklung 

• Linksrheinsicher Korridor als Suchraum für weitere 
Entwicklung 

23.09.19 Transferkonferenz 



  





  



INHALT 
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[ REGIONALE 
TEILSTRATEGIEN ] 
 
Wirtschaft 



Wirtschaft 
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Kernaufgaben und Ziele 

• Schaffung von Entwicklungsperspektiven für die Industrie in allen 
Teilräumen der Region  

• Wachstum in der Region raumverträglich und flächensparend gestalten 
• Hebung von Flächenpotenzialen durch Optimierung im Bestand, 

Konversion und neue Flächenausweisungen 
• Schaffung von Flächenpotenzialen für endogene Entwicklung des 

Industriebestands 
• Raumverträgliche Anordnung neuer großmaßstäblicher 

Entwicklungsflächen  
• Erhöhung der Flächenproduktivität/-ausnutzung auf bestehenden und 

neuen Gewerbe- und Industrieflächen 
• Verknüpfung von Flächen- und Verkehrsinfrastrukturentwicklung. Gute 

Erreichbarkeit möglichst mit dem  Umweltverbund 

23.09.19 Transferkonferenz 



Wirtschaft 
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Kernaufgaben und Ziele 

• Interkommunale Zusammenarbeit bei der Flächenentwicklung fördern 
• (Teil-)Regionale Abstimmung, Arbeitsteilung und Profilierung bei 

regionalbedeutsamen Standortentwicklungen 
• Sicherung und Ausbau der bestehenden Logistikterminals und 

Umschlaghäfen  
• Sicherung der Standorte und Flächen der Großindustrie am Rhein 

sowie auch kleinräumiger bestehender Gewerbe- und 
Industriestandorte  

• Strukturwandel im Rheinischen Revier durch Verortung 
konversionsbedingter Entwicklungsbedarfe unterstützen  

 

23.09.19 Transferkonferenz 



Wirtschaft: PRINZIPIEN 
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Möglichst Bi-modaler 
Verkehrsanschluss 

Großindustrie am Rhein Interkommunale 
regionalbedeutsame Industrie- 
und Gewerbestandorte 

Raumgemeinschaften 

Erschließung neuer Arbeitsfelder Regionale Entwicklungsräume Steigerung der Flächenproduktivität in 
bestehenden Gebieten und bei 
Neuausweisungen 

23.09.19 Transferkonferenz 









INHALT 
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[ REGIONALE 
TEILSTRATEGIEN ] 
 
Freiraum & Landschaft 



Freiraum & Landschaft – Kernaufgaben und Ziele 

55 

Kernaufgaben und Ziele 
• Sicherung und Vernetzung der regionalen Landschaftsräume, 

Fortschreibung und Umsetzung der bestehenden Freiraumkonzepte der 
Region, An- und Einbindung bedeutender Freiraumstrukturen außerhalb der 
Region  

• Erhalt und Ausbau der Durchgängigkeit von Natur- und 
Kulturlandschaftsräumen, u.a. durch Verknüpfung der innerstädtischen 
Freiräume mit der Landschaft für die Frischluftversorgung und den 
Biotopverbund  

• Lösung von Zielkonflikten zwischen Nachverdichtung, Wohnraum- und 
Wirtschaftsflächen- sowie der Verkehrsinfrastrukturentwicklung vor allem in 
den hoch verdichteten Lagen der Region und weitere 
Neuflächeninanspruchnahmen  

• Berücksichtigung der biologischen Vielfalt, Funktionen und der regionalen 
Identitäten von Landschaftsräumen  

• Vorausschauende Anpassung an den Klimawandel und Stärkung der 
Resilienz  

 
23.09.19 Transferkonferenz 



Freiraum & Landschaft – Kernaufgaben und Ziele 
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Kernaufgaben und Ziele 
• Bewahrung der unzerschnittenen und verkehrsarmen Räume  

• Vernetzung und Erhöhung der Erlebbarkeit wichtiger Erholungsräume  

• Sicherung stadtnaher Freiräume und landwirtschaftlicher Flächen für die 
Produktion regionaler Lebensmittel  

• Schaffung von Identitäten für die überformten Zwischenräume in der 
Rheinschiene und die Folgelandschaften von Tagebau oder Kiesabbau 

 

23.09.19 Transferkonferenz 
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Freiraum & Landschaft: PRINZIPIEN 
 

Freiraumstrategien der 
Region  

Klimawandel-
vorsorgestrategi
e 

Unzerschnittene 
Räume 

NSG/FFH-Gebiete und 
Überschwemmungsgebi
ete 

Waldgürtel mit 
Retentions-  
und bioklimatischer 
Ausgleichsfunktion 

Kaltluftentstehungsgebie
te und Leitbahnen 

Auenkorridore als Teil der 
Blau-Grünen Infrastruktur  

Regionale 
Lebensmittelprodukti
on 

An- und Einbindung der 
bedeutender Strukturen 
außerhalb der Region 

Multicodierung“ der 
Freiräume 

Neue Identität und Qualität 
für die überformten 
Zwischenräume  

23.09.19 Transferkonferenz 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wichtige konzeptionelle Grundlage, die im Kontext des Agglomerationskonzeptes weiterentwickelt und zu gesamtregionalen Ansätzen erweitert werden. 







INHALT 

60 

[ REGIONALE 
TEILSTRATEGIEN ] 
 
Mobilität - Umweltverbund 
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• Zukunftsfähiger Erhalt und Ausbau des Umweltverbunds bis in die 

Stadtteile/Dörfer 

• SPNV/ÖPNV-Knoten (Köln) entlasten, Tangentialverbindungen Nord-Süd und 

West-Ost-Querungen über den Rhein ausbauen 

• Redundanz und Ausfallsicherheit im ÖPNV-Netz erhöhen 

• Region leistungsstark an die rechtsrheinische Fernverkehrsachse und den 

RRX-Hauptkorridor sowie die Ost-West Fernverkehrsachse anbinden 

• Bessere Verknüpfungen zwischen den unterschiedlichen Verkehrsträgern durch 

leistungsfähige Mobilitätshubs herstellen  

Umweltverbund 
Kernaufgaben und Ziele 

23.09.19 Transferkonferenz 
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• Arbeitsteilung im regionalen Netz zwischen dichter Feinerschließung und 

schnellen regionalen Verbindungen stärken 

• Erreichbarkeit der eher ländlich geprägten Teilräume sicherstellen  

• Tagebauumfelder im Rheinischen Revier leistungsstark an das SPNV-Netz 

anbinden 

• Frühzeitigen Umstieg vom MIV auf den Umweltverbund durch leistungsstarke 

Hubs fördern insbesondere im Zulauf zu den Ballungszentren 

• RadPendlerRouten als „neue“ Pendlerinfrastrukturen entwickeln 

• Zubringerstrukturen zu Mobilitätsachsen insbesondere im eher ländlich 

geprägten Raum herstellen 

Umweltverbund 
Kernaufgaben und Ziele 

23.09.19 Transferkonferenz 
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Umweltverbund: PRINZIPIEN 

Zweiter ÖPNV-Ring Intraregionaler Hub, Regio-
Hubs und Knotenpunkte 

Verknüpfung 
Stadtbahn/SPNV 

Beschleunigung von 
Stadtbahnverbindungen im 
Zentrenzulauf 

Leistungsfähige 
Verknüpfungen 

Regioumstiege Multimodale Querungen Erweiterung des 
Schnellbusnetzes 

Schaffung leistungsstarker 
SPNV-Zubringersysteme 
 
 

Entwicklung Netz von 
RadPendlerRouten  
 

Mobilstationen Digitalisierung im 
Umweltverbund 

23.09.19 Transferkonferenz 
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[ REGIONALE TEILSTRATEGIEN ] 
 
Mobilität: MIV & 
WIRTSCHAFTSVERKEHR 



Mobilität – MIV & WIRTSCHAFTSVERKEHR 
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• Erreichbarkeit und Anbindung der Region, der Zentren und der 
Gewerbe- und Industriestandorte sicherstellen  

• Tangentialverbindungen Nord-Süd und West-Ost-Querungen über 
den Rhein stärken.  

• Potenziale von Schnellbusverbindungen berücksichtigen. 
Tangenten mit dem SPNV verknüpfen  

• Integrierte Industriestandort- und Infrastrukturentwicklung 
vorantreiben  

• Bündelung der Verkehre auf den Hauptrouten, Entflechtung von 
Transit- und Binnenverkehr auf eigene Spuren sowie SPNV + 
Güterverkehr auf Hauptbahnstrecken  

• Strategische Schnittpunkte von Straße und Schiene für den 
frühzeitigen Umstieg vom MIV auf den Umweltverbund gestalten  

• Güterverkehr auf Schiene und Rhein stärken und die Anbindungen 
der regionalen Häfen sichern und ausbauen 

Kernaufgaben und Ziele 

23.09.19 Transferkonferenz 



Mobilität – MIV & WIRTSCHAFTSVERKEHR 
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• Multimodale Umschlagsplätze an leistungsfähigen Infrastrukturen 
zur Entlastung der Rheinschiene schaffen  

• Leistungsstarke Anbindung der linksrheinischen Wirtschaftsräume 
an die rechtsrheinische Schienengüterfernverkehrstrasse.  

• Verknüpfungspunkte zwischen regionalem Güterverkehr und 
Güterfernverkehrsnetz im Rechtsrheinischen sichern/ausbauen  

• Multimodale Rheinquerungen stärken und ausbauen  
• Entlastung der Verkehrssysteme der Ballungsräume ermöglichen  

 

Kernaufgaben und Ziele 

23.09.19 Transferkonferenz 
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MIV & Wirtschaftsverkehr - PRINZIPIEN 

Entflechtung der Verkehre Regioumstiege Multimodale Querungen 

Leistungsfähige Anbindung an 
den Güterfernverkehr 

Umwidmung Werksbahntrasse   

23.09.19 Transferkonferenz 
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[ STRUKTURSCHEMA ] 
 
Polyzentrische 
Entwicklung 



Polyzentrische Entwicklung 
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Kernaufgaben und Ziele 

• Stärkung und Weiterentwicklung der Arbeitsteilung in der 
polyzentrischen Struktur der Region 

• Arbeitsteilige und kooperative polyzentrische Entwicklung der großen 
Zentren mit dem Umland 

• Förderung von Arbeitsteilung und Zentralität im interkommunalen 
Verbund vor allem in den eher ländlich geprägten Teilräumen  

• Stärkung von Profilen, Funktionen und Entwicklungsaussagen für 
Teilräume und Zentren 

23.09.19 Transferkonferenz 



Polyzentrische Entwicklung 
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Urbane Zentren Urbane Kandidaten 

Regionale 
Gravitationszentren 

Entwicklungsanker StadtUmlandVerbünde 

Metropolitane Kerne • Stärkung und 
Weiterentwicklung der 
Arbeitsteilung in der 
polyzentrischen Struktur der 
Region 

• Arbeitsteilige und 
kooperative polyzentrische 
Entwicklung der großen 
Zentren mit dem Umland 

• Förderung von 
Arbeitsteilung und Zentralität 
im interkommunalen Verbund 
vor allem in den eher ländlich 
geprägten Teilräumen  

• Stärkung von Profilen, 
Funktionen und 
Entwicklungsaussagen für 
Teilräume und Zentren 

23.09.19 Transferkonferenz 
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Start: 
Agglomerationsprogramm 

Dialog vor Ort 
2020f 

Quellen: RKB 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Diskussion des Konzeptes vor Ort mit Fachverwaltungen, Verwaltungsspitzen und in den GremienIns Gespräch kommenWelche Perspektiven und Aufgaben leiten sich ab? Wie kann man das angehen?



Regionale Grundlagen 

Pr
oz

es
s 

Ag
gl

om
er

at
io

ns
pr

og
ra

m
m

 
Kö

ln
/B

on
n 
2016 - 2019 2021 – 2026/27 

EU-Förderperiode 
2019 - 2021 

Agglomerationskonzept 
Köln/Bonn 

 
Regionale  

Klimawandelvorsorgestrategie 
 

StadtUmland- 
Kooperationen 

 
Regionale 2025 –  

Bergisches RheinLand 
 

Strukturprogramm 
Rheinisches Revier 

 

LEADER-Regionen 
 

Bonn-Vertrag 
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• Operationalisierung der regionalen Strategien Agglomerationskonzept und 
Klimawandelvorsorgestrategie 

• Konfiguration von Kooperationen und regionalen Schlüsselprojekten  
• Integration & Bündelung von Erkenntnissen, Ergebnissen und Projekten aus den Prozessen 

Regionale 2025, Rheinisches Revier, StadtUmland, Grüne Infrastruktur und Mobilität etc. zu 
einem Entwicklungsprogramm >> Hebelwirkung im Hinblick auf Förderung 

• Schaffung eines regional abgestimmten, integrierten räumlichen Handlungs- und 
Entwicklungsprogramms 

• Erarbeitung des Programms mit der Region (Fachakteure, Beteiligung Politik) 
• Parallel: Umsetzung und Begleitung von Impulsprojekten aus dem Agglomerationskonzept und 

der Klimawandelvorsorgestrategie 
 
 

 

 
 

Ziele Agglomerationsprogramm 



Quelle: RKB 



Sachstand 

2018: 
Erfolgreiche  
Teilnahme  
am Regio.NRW 

Juli 2019: 
Förderantrag  
eingereicht 

Anfang 2020: 
Bewilligung  
erwartet  

Sommer 2020: 
Voraussichtlicher  
Start des Projekts  

heute 



Kurzfristig: Kommunikation und Diskussion  
in die Region hinein 
• Bürgermeister-/Dezernententreffen in den Kreisen 

und kreisfreien Städten 
• Vorstellung im Regionalrat Köln am 27. September 
• Einspeisung in die Regionalplanprozesse 
• Bereitstellung von Basisinformationen für die 

Kommunen, Kreise und Institutionen ab November 
• Vorstellung und Diskussion in den Verwaltungen 

und Gremien vor Ort 
 
 

Quelle: RKB 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folgende Schritte geplant



Produkte & Distribution 

… bis Ende  
     des Jahres Handout 

Transferkonferenz 
Konzeptband Prozessband 

• Digital & in gedruckter Form 
• Versand an die beteiligten Akteure 

• Exklusiv für  
    die Teilnehmer 

Quelle: RKB 

[ ] 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Inhalte und Ergebnisse des Projekts werden detailliert aufbereitet1.) Konzeptband: legt den Fokus auf Strukturbild und Teilstrategien2) Prozessband: dokumentiert den Prozess mit seinen Phasen und Zwischenergebnissen, den Beteiligten etc. >> Ausführliche Würdigung der TeambeiträgeEnde des Jahres gedruckt und  digital verfügbar und geht dann über die Verwaltungs- und Hausspitzen in die Region, ins Land, an die Politik



Praxishilfe  
Klimawandelvorsorgestrategie 
 
Veröffentlichung: Oktober 2019 

Quelle: RKB / agl / plan+risk  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ergebnisse der KWVS als zweite Dachstrategie für die Region aufbereitet und für die Region verfügbar machenPraxishilfe liefert für Sie vor Ort  dezidierte Analysen, konkrete Maßnahmenvorschläge, zeigt Best-Practice-Beispiele = hohen PraxisnutzenWir stehen bereit, bei der Konzept- und Maßnahmenentwicklung vor Ort zu unterstützen
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 

www.agglomerationskonzept.de 
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